281. 


& 


Bu Dehpfbost erſcheint außer Sonn- und 
den täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
een Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
edition; Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Staats » Lotterie. 


Aut kia, 6. Novbr. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten 
auf R 12ter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn zu 20,000 Thlr. 
auf Rr. 69,264 nach Magdeburg; 1 Hauptgewinn von 10,000 Kthlr. 
ve. 11,432 nach Berlin; 2 Gewinne zu 2000 Kthlr. fielen auf 
6 und 75,540; 44 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 907. 
12359. 792. 2798. 3467. 7020. 10, 151. 11,640. 12,139. 12,271. 
002. 35,822. 17,930. 20,087. 22,369, 23,945, 26,299, 27,386. 
3390 27,689. 39,425. 40,294. 43,463. 44,598. 49,492. 51,077. 
040670. 34768. 55,215. 56,712. 57,077. 61,110. 62,604. 63,483. 
28,641 68,258. 68,335. 69,021. 72,359. 73,088. 73,588. 75,129. 
und * und 81,537 nach Danzig bei Rotzoll, Graudenz bei Lachmann 
48 G HR 


200570 08,207. 69,166. 69,232. 69,6 44. 69,909. 70,311. 70,315. 
8,99 2.518. 73,258. 73,348. 75,470. 75,808. 77,487. 81,296, 
nigs und 83,961 nach Bromberg bei George, Danzig bei Meyer, 
gsberg in Pr. Zmal bei Heygſter und bei Salkowski und nach Lyck 
agnus; 70 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 585. 616. 663. 
2 322 5749. 6139. 9334. 13,286. 14,160, 17,263. 17,882. 21,313. 
36,708, 24,370. 30,967. 31,487. 31,622. 33,567 35,376. 36,017. 
92,40. 39,989. 42,371. 42,838. 43,144. 45,687. 45,881. 47,647. 
„53,777. 54,012. 54,738. 56,524. 38,465. 59,805. 60,838. 
63,420. 63,511. 63,716. 64,005. 64,705. 65,018. 65,487. 
66,852. 66,861. 67,474. 69,386. 69,980. 72,185. 72,484. 
Gs i8. 74,678. 74,936. 76,805, 78,400, 79211, 70.262. 79,428. 
043 81,700. 82,257. 82,864. 83,628. 84,132. 84,758. 84,946. 
s und 88,725. 


Drientalifche Angelegenheiten. 
us Kiel, 2. Novbr., ſchreibt man der K. Z.: Seit 
Schen trifft das Gros der allüirten Flotte allmälig hier ein. 
uf N bei dem dichten Nebel, welcher geſtern den ganzen Tag 
wei em Waſſer lag, geſellte ſich ein drittes Linienſchiff zu den 
ht chon am Mittwoch Morgen angelangten; heute flieg ihre 
auf fünf. 
kam Nach Nachrichten aus Konftantinopel vom 25. Oktbr. 
er t 22. dort der franzöſiſche Dampfer „Vauban“, am 24. 
von ugliſche „Vulcan“ an; fie brachten die gefangene Garniſon 
legter inburn, erſterer 711 Mann, worunter 22 Offiziere, 
bear 646 Mann, worunter General „Kochanowitſch. Dieſem 
gegen te General Larchey, der franzöſiſche Plapfommandant, 
dert ; fein Ehrenwort Privatwohnung zu nehmen und ungehin« 
era umherzugeben. 

ducherahrend „Daily⸗News“ die Einnahme von Kinburn und 
dar, off als einen Erfolg betrachtet, der ohne den unmittelbar 
bleibe folgenden Fall von Nikolajeff und Cherſon unfruchtbar 
Tönen werde, prophezeit die „Times“ in halb geheimnißvollen 
Vorth, „Kein Ereigniß in dieſem Kriege verſpricht bleibendere 
dor ie, als die Erſtürmung jener Veſten. Während Marl. 
Nam 9h glänzende Siege erfocht, bemächtigte ſich ein Admiral 
hielt ens Rooke eines Feiſens auf der ſpaniſchen Küſte. Man 
Unper nicht viel von der Erwerbung, und der Seemann blieb 
Pa Doch, während Blenheim und Ramilies zu bloßen 
geblieheszenzen eingeſchrumpft find, iſt Gibraltar eine Wirklichkeit 
5 So kann die Feſtſetzung der Alliirten in einer unein⸗ 
der gparen Poſition an der Mündung des Bug und Dniepr 
Alma acht Rußlands eine tiefere Wunde ſchlagen, als ſie bei 
Nach und Inkerman erbielt. Es iſt unmöglich, den Ort einer 
t zu entwinden, welche das Meer beherrſcht, während ihre 


1 


Mittwoch, 
den 7. November 1855. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excel. Steuer. 


Feſtungs⸗Kanonen das ſchmale Fahrwaſſer beſtreichen, das dicht 
unter ihren Wällen hinfließt.“ 

Die „London Gazette“ veröffentlicht ein Dekret, durch 
welches der Artillerie Oberſt Fenwick Williams wegen feines 
glänzenden Verhaltens bei der Vertheidigung von Kars zum 
General-Major ernannt wird. 

Petersburg, 27. Okt. Einer der erheblichſten Nach. 
theile, welchen die Blokade für unſere Bevölkerung mit ſich 
bringt, iſt die Vertheuerung des Salzes. Eine Verordnung des 
Gouvernements wegen Erleichterung der Hebung des Salzes in 
der Krim, welche wir neulich mittheilten, zeigt, daß der Uebel— 
ſtand dort wahrſcheinlich auch ſehr fühlbar iſt; hier dokumentiren 
es die hohen Preiſe. In der letzten Woche wurde hier der 
Berkowetz (ungefähr 800 Pfund) mit 135 Rubel Aſſignaten 
baar bezahlt und für Lieferungen bis Auguſt k. J. wurden 122 
Rubel mit Aufgeld geboten, ohne daß ſich Verkäufer fanden, 
woraus man alſo ſieht, daß die Hoffnung auf eine beſſere Kon— 
junktur ſehr gering iſt. — — Ein hieſiges Blatt enthält einen 
längeren. Bericht über die letzten Tage von Sebaſtopol, welcher 
zwar keinen amtlichen Charakter zu haben ſcheint, aber einige 
höchſt intereſſante und geſchichtlich wichtige Thatſachen enthält. 
Man ſieht daraus, daß noch in der Mitte Auguſt auf der Ka— 
rabelnaja » Seite eine zweite und dritte Vertheidigungslinie aufs 
geführt und armirt wurde, und daß die vielbeſprochene Brücke 
urſprünglich keineswegs für den Fall des Rückzuges, ſondern 
deshalb gebaut wurde, um die Truppen im Fall eines Sturmes 
ſchnell von der Nord- auf die Südſeite werfen zu können. Nur 
die ungeheure Ueberlegenheit des feindlichen Feuers bei dem 
letzten Bombardement, welche ſo groß war, daß die Ruſſen auf 
5 Vollkugeln immer nur mit einer, und gar auf 10 Bomben 
gleichfalls nur mit einer antworten konnten, entſchied das 
Schickſal Sebaſtopols. Welche rieſenhafte Mittel man aber auch 
zur Vertheidigung angewendet hat, geht daraus bervor, daß die 
Zahl der auf die Nordſeite am 9. hinübergegangenen Truppen 
ſich noch auf 50,000 Mann belief. Wir laſſen es dahin geſtellt 
ſein, ob es genau iſt, daß die Stadt vor der Belagerung weder 
Graben noch Mauern, ſondern nur von der Quarantaine eine 
ſteinerne, 2 Arſchinen breite, zur Infanterie⸗Vertheidigung ein» 
gerichtete, eine Werſte lange Mauer hatte, daß ſich auf dem 
Malakoff⸗Thurm nicht mehr als 5 Geſchütze befanden und daß 
die umliegenden Höhen die ganze Stadt dominirten; daß die 
Walle weder Steinbekleidung, noch bedeckten Weg, noch ein 
Glacis, noch befeſtigte Kaſematten in den Gräben hatten, iſt 
gewiß und deshalb bleibt die lange Vertheidigung noch immer 
ruhmvoll. 

Der „N. Pr. Ztg.“ ſchrelbt man aus Petersburg: 
„Wir find von dee Nachricht über die Kapitulation Kinburns 
ſo ſchwer betroffen, daß wir vor der Hand auch gegen die 
unangenehmſten Ereigniſſe gewappnet find. Ueber die Vernichtung 
Odeſſa's würden wir uns eher tröſten können, als über die 
Kapitulation von Kinburn. Es wird freilich nicht an guten 
und vernünftigen Gründen gefehlt haben, welche die Kapitulation 
motivirten; aber das Gefübl der dem ganzen ruſſiſchen Volke 
durch dieſen unerhoͤrten Krieg angethanen Beleidigung iſt fo 
mächtig und brennend, daß wir uns mit Tod und Vernichtung 
eher vertraut machen können, als mit Uebergabe oder Nachgeben, 
und wenn dadurch noch ſo viele Menſchenleben geſchont würden.“ 
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Rundſcha u. 

Berlin. Durch Verfügung des Herrn Miniſters des 
Innern iſt als Termin für die Nachwahlen, welche in 
Folge der Nichtannahme oder einer etwaigen nachträglichen Ab- 
lehnung einer Wahl für das Haus der Abgeordneten noch er— 
forderlich find, Don nerſtag der 15. November d. J. feſt⸗ 
geſetzt worden. 

— 4. Nov. Bekanntlich hat der große Zuwachs, den die Lan« 
desloge in letzter Zeit hier erhalten, die Stiftung einer neuen 
St. Johannisloge nöthig gemacht. Morgen, alſo gerade an dem 


ve 


aber auch einen Bäcker zu gewinnen, der auf Koſten de fl. 
eins Brod zu backen übernähme, was ſammt den Korloffen 
während des Winters an Bedürftige zu ermäßigten Preifen 3 


2 5 inen 
örſenſaale veranlaßt, in der er den Antrag ſtellte, fofort ee 


erein zu konſtituiren, der die nöthigen Geldmittel zufamme 


1 leichen 
achte, um Kartoffeln zu kaufen und einzukellern, ue e 


rkaufen fein würde. Zu dieſem Behuf ſchlug er gleichzelll 


die Bildung eines Komité's vor, dem bei feiner fegendrel 5 
Wirkſamkeit namentlich auch die Veranlaſſung von Geldſam 
lungen obliegen ſollte. Die Verſammlung erklärte mit 


5 x . 
Tage, an welchem der Prinz Friedrich Wilhelm vor zwei | gemachten Vorſchlaͤgen ſich einverſtanden und ſchritt 9 80 
Jahren von Höchſtſeinem Vater dem Orden zugeführt wurde,] Wahl von 8 Komitémitgliedern. (Stett 3 


wird die Stiftung dieſer neuen Loge feierlich begangen, und 
erhält ſie, um das Andenken an dieſen Tag zu wahren und 
hinzuweiſen, auf die Bedeutſamkeit, welche die Aufnahme des 
Prinzen in den Orden hat, den Namen „Friedrich Wilhelm zur 
Morgenröthe“. Der Prinz von Preußen, der hobe Protector 
des Ordens, und der Prinz Friedrich Wilhelm werden dieſem 
feierlichen Akte, der in der großen Landesloge ſtattfindet und 
Mittags 1 Uhr beginnt, beiwohnen; außerdem ſind aber von 
nah und fern und ſelbſt vom Auslande her, wie ich höre, 
Maurer nach Berlin gekommen, um an dieſer ſeltenen Feier 
theilzunehmen. Der Prinz Friedrich Wilhelm hat der neuen 
Loge bereits ſeine herrliche Büſte zum Geſchenk gemacht. 

— Eilf der größten Breslauer, Berliner und Hamburger 
Handelshäuſer haben die umfaſſenden Eiſen- und Kohlenwerke 
des Grafen Renard in Schleſien für die Summe von vier 
Millionen Thaler gekauft, welche in Actien verwandelt werden 
ſollen, wozu höheren Orts bereits die Konzeſſion ertheilt iſt. 
Graf Renard ſelbſt bat ſich dabei eine Million Thaler und den 


A 


ni 


ei 


ſe 


Maſſen von Getreide hier angekommen, fo daß man für 1 


ſpeichern zu erhalten. Bei der anhaltenden Theuerung 9 
Lebensmittel und den ſteigenden Preiſen anderer Artikel, . 
i 


gewiß geeignet, die herzlichſte Freude hervorzurufen, da 4 
Sinken der Getreidepreiſe zu hoffen ſteht. 


im „Globe“ enthaltenen Schätzung der Quantität nach nur u 


und beläuft ſich auf 15,187,500 Quarters; da nun der jäh 5 
Verbrauch in England 18 Mill. Quarters beträgt, ſo 1 
noch ein Defizit von 2,812,500 Quarters zu decken. Dies 

nur etwas mehr, als die durchſchnittliche jährliche Einfuhr, welh 


beruhigenden Zahlen gegenüber tröſtet ſich der „Globe 
außerdem mit der Verſicherung, daß, während der Ernteaut 
auf dem europäiſchen Feſtlande wahrſcheinlich übertrieben wort 


Breslau, 1. Novbr. Es find aus Ungarn bedeuten 


ugenblick in Verlegenheit ſein ſoll, paſſende Räume zum gi 
di 
cht unmittelbar zur Ernährung gebören, iſt dieſe Nacht 


London. Der Weizenertrag in England iſt nach eine 


n Zehntel geringer ausgefallen, als in gwöhnlichen Jol 
r 


Dieſeh 


löſt bei günſtigem Ertrage in England nothwendig iſt. 19 


Vorſitz in der Direction vorbehalten. uf de i an! gie 
— Einen merkwürdigen Gegenfag zu dem des Gebrauchs. höchft ſei, die Ernte in den vereinigten Staaten ganz beifpiellofe N 
unredlicher Mittel bei ſeinen Speculationen angeklagten Bankier Meyer, 


des ſogenannten Boͤrſenkoͤnigs bildet das Verfahren eines andern Bank— 
hauſes, das zwar ſeit vor Jahren datirt, wohl aber verdient, bei dieſer 
Gelegenheit zur Ehre der Berliner kaufmaͤnniſchen Welt aufgefriſcht zu 
werden. — Vor langen Jahren, als das in der ganzen Welt bekannte 
Haus Gebrüder F durch die ſpaniſche Anleihe ungeheure, in die Millio⸗ 
nen gehende Verluſte erlebte, traf es ſich, daß einer der Bruͤder nach 
Berlin kam, um mit denjenigen Haͤuſern zu reguliren, die meiſt im 
Vertrauen zu dem ſprichwoͤrtlich gewordenen Gluͤcksſtern und glüdlichen 
Speculationsgeiſt der Gebrüder F an der Zeichnung für jene Anleihe 
Theil genommen hatten. Herr + forderte nur Prozente, die von den 
Berliner Häufern, die ſelbſt dadurch ungeheure Verluſte erlitten, ange— 
nommen wurden. Nicht wenig erſtaunte er eines Tages, unter den ihm 
in dieſer Angelegenheit zugehenden zahlreichen Briefen ein Schreiben 
eines hieſigen damals noch unbedeutenden und erſt feit kurzer Zeit begrün« 
deten Bankierhauſes zu finden, in welchem ihm daſſelbe anzeigte, es 
werde feinen eingegangenen Verpflichtungen gegen die Gebrüder + nicht 
durch Prozente, ſondern durch Zahlung des wahren und vollen Betrages 
der gefallenen Papiere nachkommen. Dies fiel dem Vertreter jenes 
Großhauſes auf, da er bei allem Gruͤbeln doch keinen plauſiblen Grund 
finden konnte, der jenes Haus zu einer ſolchen Conduite veranlaßt haben 
koͤnnte und er lud deshalb den Bankier +, einen Compagnon jenes 
Hauſes — heut eine Zierde der Berliner kaufmaͤnniſchen Welt — bei 
ſich zu Tiſche ein. Das Geſpraͤch wurde bald auf die abzuwickelnden 
Geſchafte hingelenkt und der Großhausvertreter ſtellte an den Berliner 
Bankier die Frage: weshalb er denn eigentlich nicht Prozente geboten, 
was etwas in der kaufmaͤnniſchen Welt durchaus Ehrenhaftes im vorlie⸗ 
genden Falle ſei und wie er dazu komme, voll auszahlen zu wollen? 
— Herr +, gab der Berliner Bankier zur Antwort, ich kenne das nicht, 
was ſie Prozente nennen. Ich habe mich bei jener Zeichnung ſehr ſtark 
betheiligt und werde dadurch, daß ich jenem Engagement vollſtaͤndig 
nachkomme, ruinirt, als Kaufmann geht mir aber meine Ehre 
über Alles; Geld kann ich wieder gewinnen, meine ver⸗ 
lorene Ehre giebt mir keine Macht der Welt zuruck. Dem 
Compagnon jenes Großhauſes entfuhren einige Worte, die von eben ſo 
viel Verlegenheit als Bewunderung zeigten, denn ſolcher Glaube war 
ihm wohl ſelten bei Geldleuten vorgekommen; nach aufgehobener Tafel 
wandte er ſich indeß an ſeinen Gaſt und ſagte: — Sie ſollen nicht 
ruinirt werden; ich werde mit Ihnen beſonders reguliren und wenn 
Sie es annehmen, ſo mache ich Sie hiemit zu meinem General⸗Agen ten 
für Berlin, denn einen ehrenhafteren Vertreter kann ich unmoͤglich finden, 
als Sie ſind. Der Antrag wurde angenommen und ſeitdem hat ſich 
jenes berliner Bankierhaus in ganz Europa bekannt und geachtet gemacht. 
— So viel wir in Erfahrung gebracht haben, ſoll es gleichfalls zur 
Zahl derjenigen hieſigen Häufer gehoͤren, deren Depeſchen an Meyer 
und Genoſſen verrathen wurden. — Welch' ein Abſtand zwiſchen dem 
„Boͤrſenkoͤnig“ Meyer und dem gedachten Hauſe. (B. G. 3.) 


Stettin, 5. Novbr. In der heutigen General- Verſamm- 
lung der Stargard ⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft wurde der 
Antrag der Staatsregierung, ihr das Eigenthum an der Bahn 
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ſtimmig abgelehnt. (Pomm. 3.) fee 
— Der Mäkler Herr Carl Becker hierſelbſt hatte durch öffent. | na 


und demſelben feierlichſt vorgeſtellt, um die Beſtätigung M 
Majeſtät zu erlangen. Indem der Lord» Kanzler die Wahl 15 
City im Namen der Königin ſanctionirte, drückte er ſeine Besch, 


ſultate geliefert hat. 
nd 
digung über den von der City bewährten Geiſt der Unabhängih 


einem dänifhen Kauffahrtheiſchiffe nach Lievely auf der Disco⸗ Jule 
250 Meilen ſüdlich von upernavich, und traf dort mit der Expedi 
des Lieuten. Hartſtein zuſammen, die von der amerikaniſchen Regiern 


Sund. Durch das Eis verhindert, in gerader Richtung nordwaͤrts ven 
zudringen, mußte ſich das Schiff unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſ 
laͤngs der Kuͤſte fortbewegen und gelangte am 10. September 1 


N 4 x 5, des Schiffes zeigte, unternahm Dr. Kane ein Verſu 
liche Aufforderung zu einer Berathung, wie man am beſten die [uber 50 01. bie Mündung 2 eauchlterr Sünde zu eek um vol 


Noth der Armen zu lindern vermöchte, eine Verſammlung im | den engliſchen arctiſchen Expeditionen Beistand zu erlangen. Von 


— Der künftige Lord Mayor, Mr. Alderman Salomo 
urde heute, dem Brauch gemäß, von den Aldermen, Sheuf 


u. ſ. w. nach der Privat - Wohnung des Lord Kanzlers geletl 


Ihn 


it aus, und wollte in der getroffenen Wahl ein Zeichen ve 


der fortſchreitenden Aufklärung des Zeitalters erblicken, und a 
gutes Omen für die Politik (der Emancipation), welche er | 
Leben lang verfochten hatte. 


— Man hat vor Kurzem entdeckt, daß in der Vorſo 
ennington ein Nachkomme des berühmten Daniel Defoe, 2 
ſſers des „Robinſon Cruſoe“ und der „Geſchichte der 50 
London“, im Alter von 77 Jahren in bitterſter Arm, 


lebt. Der bekannte Walter Savage Landor fordert in 


imes zu Sammlungen für den armen James Defoe auf, ! 
harles Dickens ſucht ihm eine Penſion von der Regierung 
wirken. 

New⸗ Mork. Hieſige Blätter bringen ausführliche Berichte it 


die arctiſche Expedition des Dr. Kane, deſſen Rückkehr nach New 
bereits erfolgt iſt. Die Berichte ſind der Angabe nach den mündlich 
Ueberlieferungen des Dr. Kane ſelbſt entnommen. Dr. Kane hatte je 


nöthigt geſehen, fein in der arctiſchen See eingefrorenes Schiff , 


24. Mai 1855 zu verlaſſen, hatte 300 Meilen über das Eis und e N 


un in offenen Boͤten 1300 Meilen auf der See zuruͤckzulegen, bis uf 
ch upernavich in Grönland gelangte, Von dort begab er fi 1 


tion 


sgeſandt war, ihn aufzuſuchen und ihn nach New⸗Pork zurücbrache 


Dr. Kane, der ſchon im Jahre 1850 als Schiffsarzt die von Her 
Grinnell ausgeruͤſtete Expedition des Lieuten. De Haven zur Aufſu un 
Franklins mitgemacht hatte, unternahm mit der Brig „Advance 


7 ein 
bſtſtaͤndige Expedition zu demſelben Zwecke. Er ging am 31. a 


1853 von New⸗Pork in See und gelangte, nachdem er die Meloileb ich 


rchkreuzt hatte, am 6. Auguft 1853 nach dem Vorgebirge von Sm 5 


ch der Nordſeite von Grönland an einen bisher noch nicht erreichten 


Punkt. Dort fror das Schiff ein und mußte bei überaus a 
Kälte fein Winterlager halten. Vom März bis zum 10. Juli 185 
wurden einzelne Abtheilungen auf Entdeckungen ausgeſchickt m⸗ 
Dr. 1 entdeckte dabei ein e Grönland im Norden zu, 
t ig! k menhaͤngendes Land, welches er Waſhington benannte. Der ganze 
gegen eine feſte Rente von 4 pCt. definitiv abzutreten, faſt ein. kreis von Smiths Sund wurde unterſucht und dabei eine offene Y 


olar⸗ 


. ? ee e 
entdeckt, in welche ein völlig eisfreier Kanal hineinführt, der Anga 
ch in 82° 32, N. Breite. Da ſich keine Ausſicht für die Bete 


— — 
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fem 
| (haft wache zuruͤckgekehrt, ſah ſich Dr. Kane, nachdem feine Mann: 
hatte u brend des Winters 1854—1855 ſtark am Scorbut gelitten 
ſchluß ar da es auch an Feuerung zu mangeln anfing, zu dem Ent⸗ 
antuteetensebigt, fein Schiff preiszugeben und den Rückzug nach Süden 
der Kranze Die Mannſchaft ſchleppte die Schiffsböte mit und führte 
Alt giger e auf einem mit Hunden beſpannten Schlitten fort. Nach 
ich unte Reiſe erreichten ſie das 316 Meilen entfernte Kap Alexander, 
Voten rwegs hauptſächlich von der Jagd ernaͤhrend, da ſie in den 
hatten nur pulveriſirte Brotſtoffe und Talg mitzuſchleppen vermocht 
dels z em Kap Alexander zogen fie ſuͤdwaͤrts theils über das Eis, 
Bite zuurch das Waſſer, zerſchlugen bei Kap Fock ihre überflüffigen 
euerung und verließen die. Kuͤſte, quer durch die Melville⸗ 
dann nach der dänifchen Beſitzung Upernavih in Grönland 
Dort langten fie am 6. Auguſt nach einer Reife von SI Ta⸗ 
ſind drei Er 1 an. Von der 17 Perſonen zaͤhlenden Mannſchaft 
orben. 


KLocales und Provinzielles. 


an geſdan zig. [Theatraliſches.] Die für nächſten Freitag 
zum hte Vorſtellung von Halévy's trefflicher Oper „Die Jüdin“, 
ein jap für Herrn Hoffmann, wird gewiß nicht verfehlen 
benni es Publikum herbeizuzieben. Der Beneſiziant excellirt 
als Eleazar, außerdem verſpricht die Beſetzung der 
auptrollen — Frau Schmidt Kellberg: Recha, 
olland: Eudoxia, Herr Büffel: Kardinal, Herr 
er: Leopold einen beſonders genußreichen Opernabend, 
lermit angelegentlich hingewieſen ſei. M. 
1 Nagaschronik.] Geſtohlen wurde: Im Hauſe Altſtaͤdtiſchen 
ert „ 61 durch Nachſchluͤſſel 1 blauer Mantel mit gelbem Zeug 
„brauner Ueberrod, J paar ſtahlblaue Hoſen, 1 ſchwarzer 
ock, 1 gelbbuntes Umſchlagetuch, 1 paar blaue Tuchhoſen, Lein⸗ 
Dpergap, Hemden, worunter ſich ein fertiges befand. — Im Haufe 
Stücgenaſſe No. 22 durch Nachſchluͤſfel 88 Rthir, baares Geld in 


und ein Wechſel auf 50 Rthlr. lautend. 
unſer Ras jüngſt in der „Pr. C.“ veröffentlichte und auch in 
brücke latt übergegangene Referat über die Weichfel- und Nogat- 
Pfeiler alt die irrthümliche Angabe, daß die „von Pfeiler zu 
aus chenden, durchbrochenen Wände der Weichſelbrücke 
37% ußeiſen konſtruirt ſeien. Dieſe zwei parallel laufenden, 
8285 uf hohen Gitterträger überſpannen in einer Länge von 
von uß je zwei Brückenöffnungen und beſtehen aus Wänden 


wache aerförmig verbundenen, gewalzten eiſernen Stäben, 


Valk oben wie unten an Gürtungen, aus gewalzten eiſernen 
en konſtruirt anſchließen. 
Gren ie Thorner Handelskammer bat die rufſiſche 
bei daſberre abermals zu einem Gegenſtande der Beſchwerde 
könn egierung gemacht. Die Handelskammer bemerkt, ſie 
ligen s nur tief beklagen, daß die Gegenvorſtellungen des dieſſei · 
winden, uvernements bei der ruſſiſchen Regierung nicht die 
duzert e Berückſichtigung gefunden haben. Die Beſchwerde 
fin ‚NG dahin, der gegenwärtige Augenblick dürfte geeignet 
Waehrg. rechtzeitigen und kräftigen Wahrung der preußiſchen 


Intereſſen eingedenk zu fein. 
Herr bing, 6. Novbr. Der Bürgermeiſter und Baurath 
geſtern arl Ludwig Zimmermann iſt im 56ſten Jahre uns 
welche durch den Tod entriſſen. Er hat in den 29 Jahren, 
regſſen er unſerer oberſten ſtädtiſchen Behörde angehörte, den 
gelegt, mermüdlichſten, angeſtrengteſten Dienfteifer an den Tag 
finn „ Ein feltener bis ins Kleinſte ſich erſtreckender Ordnungs- 
ar mit einer Sparſamkeit im Intereſſe der Stadt und 
neigennützigkeit in feinen eigenen Intereſſen verſchwi⸗ 
geh le billig jedem Beamten in feiner Stellung als Muſter 
Leben allen werden könnte. Er liebte die Stadt. Sein ganzes 
ſich ar eine freudige Opferthätigkeit für die Stadt. Er 
b durch dieſe Thätigkeit ebenſo wie durch die Verſchöne⸗ 
er Stadt in Anlagen und Gebäuden Denkmäler geſetzt, 
Enns lange überleben werden. Dauernder aber als ſolche 
das a dler von Stein iſt das Denkmal der unbegränzten Achtung, 
leder ch ſich in den Herzen feiner Mitbürgee jedes Standes und 
duigeſtarteiſtellung für immer geſetzt hat. — — Ebenfalls ſtarb 
aral im benachbarten Wogenab, 81 Jahre alt, der Konſi 
lchen ab Profeſſor Dr. Kähler, aus einer langjährigen rühm⸗ 
den „ Wirkſamkeit als Schriftſteller, Lehrer und Seelſorger in 
paar, ten Kreiſen unſerer Provinz und darüber hinaus in 
Rn; ponetem Andenken. Wer zwiſchen 1820 und 1840 in 
die Ana 9 lebte, konnte ſonntäglich in der Löbenichtſchen Kirche | 
Nabe u wahl der gebildeten Männer und Frauen der Univerfitäts- 
üntend ihn verſammelt finden. Kähler, früher zum Generalfupe- 
fischer aten der Provinz deſignirt, wurde im Jahre 1842 bei noch 
dem , Kraft in den Ruheſtand verſetzt und erfreute ſich auf 
Men Get feines Sohnes, des Dr. Kähler, noch lange des voll. 
enuſſes feiner Körper ⸗ und Geiſteskraͤfte. (N. E. A.) 


b 
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— Laut ſoeben eingetroffener telegraphiſcher Depeſche iſt der hieſige 
eiſerne Schraubendampfer Boruſſia den 4. d. M. Abends glücklich 
London eingetroffen, nachdem er wegen ſehr ſtürmiſchen Wetters 
eine Nacht unter Falſterbö und ungefähr 18 Stunden bei Hel- 
fingör vor Anker gelegen hatte. Seine erſte Reiſe von Pillau 
nach London legte er alſo in 150 bis 160 Stunden Fabrzeit 
zurück. (N. E. A.) 

Königsberg. Der Oberpräſident der Provinz Preußen 
Wirkliche Geheime Rath Eichmann veröffentlicht durch die hie» 
figen Zeitungen: „Jore Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande haben die Gnade gehabt, mir das 
reiche Geſchenk von 500 Thalern mit den huldreichen Worten 
zuſtellen zu laſſen, daß Höͤchſtdieſelben Ihre Vaterſtadt nicht 
verlaſſen könnten, ohne ein Scherflein beizutragen zur Abhilfe 
der allgemeinen Noth. — Ich habe den Betrag dem Magiſtrate 
überwieſen, um ihn der Abſicht der Hoben Geberin entſprechend 
unter die Armen hieſiger Stadt zu vertheilen.“ 


Eiterariſches. 


Dr. Martin Luther und die Reformation in Volksliedern 
von Johannes Falk. 

Ein beruͤhmter Danziger, dieſer Johannes Falk, welcher uns 
dieſe Lieder vor 40 Jahren gedichtet hat und die von Neuem mit der 
Friſche und dem proteſtantiſchen Geiſte, der ihm eigen war, uns geboten 
werden. Eine ſchöne Gabe zur jüngft begangenen Jahresfeier der 
Reformation. Ach welche brennende Liebe hatte dieſer theure Johannes 
Falk fuͤr das Evangelium, fuͤr die evangeliſche Kirche, für die Refor- 
mation, eine Ehre fuͤr unſere Stadt, daß er ſo wacker in einer Zeit 
katholiſirender Richtung zum Liede griff, um, wie er ſagte, dem Volke 
die theuern Maͤnner und Thaten der Reformation in das Herz zu 
ſingen, und in das Herz zu beten. — Er beginnt Luthers Geburt in 
Verſen zu erzählen und findet ſich darin die ſchoͤne klaſſiſche Sage von 
Martin v. Tours, dann ſingt er Luthern den Knaben in Erfurt, dann 
wie er im Kloſter iſt, wie ſein Freund Alexius vom Blitz erſchlagen 
wird, wie er wirkte mit ſeinem Worte, groß und maͤchtig durch Gott 
in der Welt, lieblich in ſeiner Familie. Das iſt in den Liedern gefungen, 
Darnach folgen Lieder von den Siegen der Holländer und Engländer 
uͤber die Spanier, die Verfolger der Reformation. — Es iſt ein ſehr 
empfehlenswerthes Büchlein für alle Freunde der Reformationsgeſchichte. 
Eine Zugabe ſind noch Lieder mit Noten. Der Preis iſt nur 5 Sgr. 


Berlin, den 6. November 1855. 


3f. Brief Geld. f. Brief Geld 

Pr. Freiw. Anleihe 43 — 1003 Weſtpr. Pfandbriefe 33 893 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 101410 pomm. Rentenbr. 4 984 — 
do. v. 1852 4 1013 101 | Pofenfche Rentenbr. 4 95 — 

do. v. 18544, 101/101 Preußiſche do. 44 — 95 

do. v. 18534 96 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 117 116 
St.⸗Schuldſcheine 33 861 854 Friedrichsd'or — 1357 13 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. aß Th. — 9½¼½ 19%, 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33109 — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 720 715 
Oſtpr. Pfandbriefe 330 — | 914! do. Gert. L. A. 5 — 84 
pomm. do. 35974974] do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 41024101 do. neueſte III. Em. — 894 — 
do. do. 34] — 911 do. Part. 500 Fl. 4 — — 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Kommandant der Königl. Großbrit. Dampf⸗Corv. Lightning 
Hr. Campbell. Hr. Gutsbeſitzer Baron von Falkenheyn J. und Hr. 
Lieut. Baron von Falkenheyn a. Littſchen. Die Hrn. Gutsbeſitzer Jahn 
a. Czerſenau und Fournier a. Coßielek. Hr. Domainenpaͤchter Miſch 
a. Muͤhlbanz. Die Hrn. Kaufleute Zeiſer a. Leipzig, v. Broich a. 
Aachen und Meubrink und Wangerow a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren). 

Hr. Hauptmann a. D. von Fiedler a. Charlottenburg. 
Rentier Stoldtner a. Wolla bei Pelplin. 
Mecklenburg. Die 
ſohn a. Hamburg. 


Hr. 
Hr. Gutsbeſitzer Berent a. 
Hrn. Kaufleute Reuter a. Stettin und Mendel⸗ 


Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer Frankenſtein a. Duͤnow. Hr. Rittergutsbeſitzer 
von Szezepanowski a. Schwetz. Die Hrn. Kaufleute Glogau a. Eis⸗ 
leben und Rauenthal a. Freiberg. 

Im Deutſchen Hauſe: 125 > 

Die Hrn. Kaufleute Knopf a. Schwetz und Friederici n. Nichte 
a. Koͤnigsberg. 

otel de Thorn: 

Hr. Gaſtwirth Güter a. Piedrowa. Hr. Gutsbeſitzer Kullbach 
a. Piezdrowa. Hr. Kaufmann Ley a. Voͤrde. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Pieper a. Puz. Hr. Lehrer Wiedemann a. Poſen. Hr. Candidat 


Krauſe a. Janiſchau. 
Stereoskopen⸗Sammlung, EM 
RE Langgaſſe Nr. 35. EN 
Auf vielſeitiges Verlangen bleibt die Ausſtellung noch 
unwiderruflich!!! 
bis Sonntag Abend, von früh 10 bis 8 Uhr Abends 


geöffnet. Entree wie gewöbnlich. . 
C. Eckenrath, optiſcher Künſtler. 
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Stadt Theater. 

Donnerſtag, den 8. Novbr. (II. Ab. Nr. 3.) Der Verſchwender 

Original-Zauber-Maͤhrchen in 3 Abtheilungen von Ferdinand 
Raimund. Muſik von Conradin Kreutzer. 

Freitag, den 9. Novbr. (Ab. suspendu.) Benefiz des Hrn. Hoffmann. 
Die Jüdin. Große Oper in 5 Akten, frei nach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen des Scribe von F. Elmenreich. Muſik von Halevy. 

Beſtellungen zu feſten Plaͤtzen fuͤr dieſe Oper werden im 
r Theater-Kaſſen-Bureau bei Herrn Muſikalienhaͤndler Haber— 
mann, Scharrmachergaſſe No. 4. entgegengenommen. 
Die geehrten Abonnenten wollen wegen Beibehaltung ihrer 
BCE” Plaͤtze zu dieſer Vorſtellung ihre gefällige Erklärung bis 
Donnerſtag Vormittag 11 Uhr abgeben. 
E. Th. L’Arronge. 
9 
In E. G. omann 8 Kunſt⸗ u. Buch⸗ 
handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt vorräthig: 
9 
Eindow's Volks ⸗ Kalender 
22 2 
auf 1856. 
Mit Stahlſtichen, Holzſchnitten u. in eleg. Umſchlag. Preis 10 Sgr. 
Sieben Jahrgaͤnge dieſes Kalenders haben bereits ſich des ent— 
ſchiedenen Beifalls zu erfreuen gehabt, ohne Zweifel wird der gegen⸗ 
wärtige, der achte Jahrgang, eine gleiche Theilnahme bei den geehrten 

Leſern finden, denn er bietet auch diesmal bei trefflicher Ausſtattung 

einen gediegenen Inhalt. Dem kalendariſchen Theile, als: dem volls 

ſtändigen aſtronomiſchen Kalender, dem Notizbuche für jeden Tag im 

Jahre, dem Jahrmarkts-Verzeichniſſe von 2500 Ortſchaften, der 

Genealogie ꝛc. ſchließt ſich das Jahrbuch zur Unterhaltung und Be⸗ 

lehrung mit Beitraͤgen der beliebteſten Volksſchriftſteller an. Treffliche 

Novellen und Gedichte wechſeln mit wiſſenſchaftlichen und gemeinnuͤtzigen 

Aufſaͤtzen, und find unter den letzteren beſonders hervorzuheben: „Ueber 

Barometer und Thermometer“, populär verfaßt und mit einer Figuren⸗ 

tafel verſehen von Dr. Jurke, „Ueber die Hypochondrie“, vom Geh. 

Medizinalrathe Prof. Dr. Ideler, „Die ſchwediſche Gymnaſtik zur Hei⸗ 

lung und Verhütung von Krankheiten“, von Dr. Loͤwenſtein, „Ueber 

das Gehör der Thiere“, von Dr. Jurke ꝛc.; in hiſtoriſcher Beziehung: 

„Schildhorn“, von Sievert, „Königsberg und ſeine Jubilaͤen“, von 

A. Franz, „Der Schuſter von Koͤnigsberg“, „Kurfuͤrſt Joachim der 

Erſte“, von F. Weſſely, „Graf York von Wartenburg und Neidhardt 

von Gneiſenau“, von F. Weſſely, „Die Standbilder auf der Inſel 

Ruͤgen“, von A. Franz ꝛc. — In Bezug auf die Ausſtattung ſei noch 

bemerkt, daß die Stahlſtiche von W. C. Wrankmore, die Holzſchnitte, 

in Tondruck ausgefuͤhrt und mit rothem Seidenpapier durchſchoſſen, 
durch A. Vogel vortrefflich gearbeitet, das Papier ſchoͤn, die Lettern 
neu und fuͤr jedes Auge durchaus nicht anſtrengend ſind. — 
reihe mit dem Volks⸗ Kalender erſchien: 
Eindow's Kleiner Kalender 

auf 1856. 

Mit Titelk upfer, Holzſchnitten und in Umſchlag. Preis: 5 Sgr. 

Verlag von Lindow in Berlin. 


n er 
Bromberg und Thorn. 


Das neu erbaute eiferne Dampfſchiff „Bromberg“ 
fahrt jeden 


Montag und Donnerſtag, Morgens 84, Uhr, 
von hier nach Thorn, 


und jeden 
Mittwoch und Sonnabend, Morgens S Uhr, 
von Thorn hieher. 
Zur Beförderung von Paſſagieren babe ich die Hinter« 
Cajüte elegant und bequem einrichten laſſen und beträgt das 
Perſonengeld Einen Thaler. 


—— — ͤ ́—³ũ .. 


Der Güter Transport geſchieht vermittelſt eines beſonders 


dazu erbauten Schleppſchiffes und koſtet der Centner gewöhn⸗ 
liches Gut 5 Sgr. 

Nähere Auskunft wird in meinem Comptoir, Danziger 
Straße Nr. 486, ertheilt, woſelbſt auch die Abnahme, ſowie 
Expedition der Güter erfolgt. 

Bromberg, den 1. November 1855. 

Carl H. Wentscher. 


Penſions⸗ Quittungen aller Art 


find zu haben in der Bucddruckerel von E. Groening. 


Künſtliche Zähne. 


John Mallan, 3ahnayt aus London und Bal 


d 

bat ein Mittel falſche Zähne einzuſetzen ohne Hater e 
Bänder; füllt hohle Zähne mit Gold und feinem P. 

Succedaneum und befeſtigt wackelnde Zähne. fla 
Zu conſultiren auf kurze Zeit im Hötel de Ber 
partere, Danzig. 

Langwierige Krankheiten. 5 
Homsopathiſche Behandlung entfernter Patſen 


auf brieflichem Wege, bei Einſendung eines genauen Krankhel | 
berichte, Armen Rath und Arznei unentgeltlich, 
Dr. Loewenstein, 
homöopathiſcher Arzt zu Schw eh: 


Auf einem Gute, 6 Meilen von Danzig, wird joe! 


ein Pauslehrer zu einem 8 Jahre alten Knaben seh, 
Muſik und Latein iſt erforderlich. Perſönliche 
dungen werden Altſtädtſchen Graben Nr. 107 angenommen 


Ein Poſt⸗Expeditions⸗Gehülfe, „ 
welcher routinirt und im Stande iſt eine Caution von mindeflf 
50 Thlr. in Staats papieren zu beſtellen, wird zum 1. Deren 
geſucht. Salair neben freier Station 60 Tblr. jahr M 
Offerten find an die Poft- Expedition in Kleinkrug 


Marienwerder zu richten. UM 


Grundſtuͤcks-Verkauf in Löblau. 10 

Der zu Löblau auf der Höhe an der Chauſſee Nr. 
Hypothekenbuches belegene Schulzenhof mit circa 3 Hufen kan, 
wovon 23 ſcharwerksfrei find, nebſt einem neuen eleganten Win, 
hauſe und ſehr guten Wirthſchaftsgebäuden, worin als 0 
gewerbe ein Meblhandel mit gutem Erfolg betrieben wird, 


Freitag, den 23. November 1855, 
Nachmittags 3 Uhr, 


an Ort und Stelle, entweder mit oder ohne Juventarium, f 
willig licitirt werden. M 
Der Acker iſt mit 38 Scheffel Winterroggen und 1 MW 
Rübſen beſtellt. 0 
Die eingetragenen 4900 Thlr. ſind nicht gekündigt. ei 
Ueberreſt des Kaufgeldes muß baar gezahlt werden. En 
Bieter hat im Termin eine Caution von 500 Thlr. zu 9 
und träge der Meiftbietende die Licitarionstoften. Die U 
gabe kann ſofort erfolgen. Hypothekenſchein und Taxe fir? 
Unterzeichnetem einzuſehen. 


Joh. Jac. Wagner, 


Auctions-Commiſſarius, Breite Thor Nr. 5 
Verkaufl oh 
Ein nahe dem Badeorte Zoppot reizend gelegenes Gilt, 
mit faſt neuen Gebäuden zum Aufenthalt einer anftandd, 
Familie, mit einigen 50 Morgen fruchtbarem Acker incluſ. 0, 
ſchönen Wieſe ſoll ohne allen Handel für 4000 Thlr. mit . 
Anzahlung, ſofort verkauft werden. Daſſelbe iſt von den 10 
lichſten Buchenwäldern umgeben und bietet außer dem ben 
angenehmen und geſunden Aufenthalt, und der Aus ſicht aa 
offene Meer auch vielfältige Gelegenheit für Jagdliebhaber 
Erpachtung größerer Jagden. Zahlungsf. Käufern tbeile ! 
fr. Adr. gern Näheres mit, kann auch nach Einigung mit 
ſelben abſchließen und übergeben. 
Der Gutsbeſitzer Kloss in Pr. Stargate 


n 
„Der obere Theil eines Stallgebäude 
mit Dachpfannen gedeckt, in der Hintergaſ 
Nr. 2. gelegen, ſol umſtände halber, zum foforll 
Abbruch, meiſtbietend verkauft werden. Zu dem am 15. 5 
anberaumten Licitations-Termine werden Kaufluftige an Orr 
Stelle eingeladen. Das Nähere Hundegaſſe Nr. 8 im Com 


Eine „Zum Gambrinus“ in Sande 
gelegene, zum Abbruch beſtimmte Schell 


55“ lang, 27“ breit, 14“ geſtändert, mit Dachpfannen ge 

fol Umſtaͤnde halber meiſtbietend verkauft werden. 
Zu dem am 1. Dezember c. anberaumten 

Termine werden Kaufluſlige zahlreich eingeladen. 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


